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Finanzen

Rechnung Budget Rechnung Abw. R17/B17 Abw. R17/R16

Erfolgsrechnung in 1’000 Franken 2016 2017 2017 abs. % abs. %

30 Personalaufwand -616.2 -680.9 -725.2 -44.4 -6.5 -109.0 -17.7

31 Sach- und Betriebsaufwand -489.7 -414.7 -431.1 -16.4 -4.0 58.6 12.0

36 Transferaufwand -530.0 -530.0 -530.0 0.0 0.0 0.0 0.0

Betriebsaufwand -1’635.9 -1’625.5 -1’686.3 -60.8 -3.7 -50.4 -3.1

42 Entgelte 17.3 6.1 15.0 8.9 >100.0 -2.3 -13.1

46 Transferertrag 2.0 5.0 3.8 -1.2 -24.0 1.8 90.0

Betriebsertrag 19.3 11.1 18.8 7.7 70.0 -0.5 -2.4

Betriebsergebnis vor Abschreibungen -1’616.6 -1’614.5 -1’667.5 -53.0 -3.3 -50.9 -3.1

Betriebsergebnis -1’616.6 -1’614.5 -1’667.5 -53.0 -3.3 -50.9 -3.1

34 Finanzaufwand -0.1 0.0 -0.1 -0.1 n.a. 0.1 58.3

Finanzergebnis -0.1 0.0 -0.1 -0.1 n.a. 0.1 58.3

Gesamtergebnis -1’616.8 -1’614.5 -1’667.6 -53.1 -3.3 -50.8 -3.1

davon Funktionen:

02 Allgemeine Dienste -1’616.8 -1’614.5 -1’667.6 -53.1 -3.3 -50.8 -3.1

Kennzahlen Einheit
Ist

2013
Ist

2014
Ist

2015
Ist

2016
Ist

2017

Vollzeitstellen (Headcount 100%) Anz 3.5 3.9 4.1 4.8 4.1 1

Projekte zur Förderung der Gleichst. von Frauen und
Männern

Anz 14 14 14 13 14

Kommentar

1 Beim Ist-Wert 2016 wurden irrtümlich 0.7 befristete Stellen im Headcount zu viel mutiert. Effektiv war der Ist-Wert unver-
ändert 4.1 Stellen.

Im Herbst lud die Regierungspräsidentin Vertretungen aus Politik, Unternehmen und Verwaltung zum
Vernetzungstreffen „Familienfreundlichkeit: Vorwärtsstrategie für Basel” ein. Über 70 Entscheidungs-
trägerinnen und Entscheidungsträger folgten der Einladung zum Gespräch über das Potenzial und
die Umsetzung familienfreundlicher Arbeitsbedingungen.

Mit dem breitgestreuten Infoletter, dem internationalen Kolloquium und dem Vernetzungstreffen
wurden rund 4000 interessierte Personen und Unternehmen erreicht. Dank der kontinuierlichen
Informations- und Vernetzungsarbeit konnte die Abteilung das Netzwerk der Familienfreundlichen
Wirtschaftsregion Basel im Berichtsjahr erweitern.

Der Kanton Basel-Stadt vergibt seine öffentlichen Aufträge nur an Unternehmen, welche die Lohn-
gleichheit einhalten. Zur Umsetzung dieser Bestimmung des Beschaffungsgesetzes führte die GFM
gemeinsam mit der Fachstelle für öffentliche Beschaffungen und dem Amt für Wirtschaft und Arbeit
von Mitte 2016 bis Ende 2017 eine Testphase mit zehn Lohngleichheits-Stichkontrollen durch. Die
Evaluation ist für das Folgejahr geplant.

Zudem führte die Abteilung im Berichtsjahr in Zusammenarbeit mit dem Pfarramt für Industrie und
Wirtschaft einen Workshop für Frauen zum Thema Lohnverhandlung durch.

Care-Arbeit Ob bezahlt oder unbezahlt – die Arbeit in diesem Bereich liegt allermeistens in den
Händen der Frauen und betrifft damit ungleich stärker deren Berufsverläufe und Arbeitsbedingun-
gen. Die Abteilung intensivierte die Information der Care-Migrantinnen und Privathaushalte zu den
adäquaten Anstellungsbedingungen. Hierzu führte sie ihre Beteiligung an der interkantonalen Infor-
mationsplattform www.care-info.ch weiter. Auf Initiative der GFM wurde die Webseite zusätzlich auf
Französisch und Slowakisch übersetzt.

Beratung und Vermittlung Den Kurs „Mit Fairness zum Erfolg – Das Gleichstellungsgesetz im
Arbeitsalltag” führte die GFM in Kooperation mit der Baselbieter Fachstelle für Gleichstellung zweimal
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durch. Diese eintägige Weiterbildung richtet sich an ein interessiertes Publikum aus den Bereichen
Führung, HR sowie Beratung und vermittelt die wichtigsten Grundlagen zum Gleichstellungsgesetz.
Die Falldatenbank (www.gleichstellungsgesetz.ch), welche die Publizität und Durchsetzung des Ge-
setzes fördert, wurde weiter optimiert und ausgebaut.

Mit diversen Referaten und Podiumsdiskussionen konnte die Vermittlung von und die Sensibilisie-
rung für Gleichstellungsthemen kontinuierlich intensiviert und somit weitere Kreise der Öffentlichkeit
erreicht werden. Insbesondere das Infomodul „Gleichstellung und Chancengleichheit” für Migrations-
vereine erfreute sich reger Nachfrage. Schwerpunkte dabei sind die rechtlichen Grundlagen, Gleich-
stellung im Beruf und Chancengleichheit in der Bildung.

Über aktuelle Gleichstellungsthemen und die Tätigkeiten der Abteilung, informiert die GFM mit der
Publikation Brise . Die erste Ausgabe 2017 mit dem Titel „Generation Superväter?” berichtete über
Anforderungen und Erwartungen an Männer sowie Wünsche von Vätern, nahe Bezugspersonen für
ihre Kinder zu sein. Die zweite Ausgabe beleuchtete den Umgang mit Zahlen und Fakten im Gleich-
stellungsdiskurs und begleitete die Neuauflage der Broschüre „Gleichgestellt? Facts & Figures”, die
im Berichtsjahr aktualisiert und komplett umgestaltet worden war.

Gemeinsam mit anderen regionalen Organisationen, die sich mit Männer- und Gleichstellungsthe-
men befassen, brachte die Abteilung die Fotoausstellung „Väter – Eine gesellschaftliche Rolle im
Wandel” nach Basel und Liestal. Zur Vernissage in der Offenen Kirche Elisabethen organisierte die
Abteilung eine Veranstaltung mit Input-Referat und Podiumsdiskussion unter dem Titel „Kinder – Kü-
che – Karriere”. Passend zu diesem Jahresschwerpunkt des Netzwerks Männerarbeit Region Basel
bot die Abteilung eine Stadtführung zum Thema Väter- und Männerbilder im öffentlichen Raum an.

Gleichstellungskommission Zu Beginn des Jahres veranstaltete die Gleichstellungskommission
(GSK) gemeinsam mit dem Frauenverband Business and Professional Women (BPW) mehrere Ak-
tionen zum Equal Pay Day. Der internationale Aktionstag macht auf bestehende Lohnunterschiede
zwischen Frauen und Männern aufmerksam und markiert jenen Tag im Jahr, bis zu dem Frauen auf-
grund des Gender Pay Gap unentgeltlich arbeiten. 2017 fiel dieser Tag auf den 24. Februar. Die GSK
organisierte eine Kundgebung auf dem Rathausplatz, eine Sensibilisierungsaktion mit mehreren Re-
staurants in der Basler Innenstadt und einen Vortrag zum Gender-Gap in der Altersvorsorge.

Die GSK konzipierte ein gut besuchtes und angeregtes öffentliches Podiumsgespräch mit gewählten
Grossratsmitgliedern verschiedener Parteien zu aktuellen gleichstellungspolitischen Anliegen und zu
ihrem geplanten politischen Engagement im Parlament.

Die Strukturen und die Zusammensetzung der regierungsrätlichen Kommission sind per Beginn der
aktuellen Legislaturperiode modifiziert worden. Die Mitglieder der bisher 18-köpfigen GSK wurden
verabschiedet und für das ehrenamtliche Engagement verdankt. Die neue GSK, die aus neun Mit-
gliedern besteht, wurde am 1. Juli 2017 eingesetzt. Die gewählten Mitglieder sind Fachpersonen aus
diversen beruflichen Feldern, die über Expertise zu Gleichstellungsfragen verfügen und sich wissen-
schaftlich oder praktisch mit Gleichstellungsthemen befassen.

An ihrer konstituierenden Sitzung hat die Kommission ihre Arbeitsstruktur definiert und inhaltliche
Themenfelder und politische Anliegen im Gleichstellungsbereich für die Legislatur 2017–2021 eru-
iert.


